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KONJUNKTURBERICHTE SACHSEN

Baugewerbe: Deutlich verringerte Skepsis

Das Geschäftsklima im Baugewerbe Sachsens hat
sich nach einer deutlichen Besserung seit Mai im
August vorübergehend etwas verschlechtert. Im 
September setzte sich der Aufwärtstrend fort, der
Testsaldo blieb aber nach wie vor deutlich im 
negativen Bereich. Die Entwicklung in den beiden
letzten Monaten ist wohl in erster Linie durch die Flut-
katastrophe beeinflusst worden. Das zeigt sich
sowohl in der Beurteilung der aktuellen Geschäftslage
als auch in den Erwartungen für die nächsten Monate.
So überwogen bei der Bewertung der Geschäfts-
lage im August die negativen Urteile zwar wieder stär-
ker als im Juli, im September verloren die „Schlecht“-
Meldungen hingegen wieder an Gewicht und zwar
wesentlich stärker als im Durchschnitt der neuen
Bundesländer. Der Auftragsbestand reicht inzwischen
wieder für 1,8 Monate, nachdem es im August nur
noch 1,7 Monate waren. Dementsprechend waren
die Unternehmen mit dem aktuellen Auftragsbestand
bei weitem nicht mehr so unzufrieden wie in den
zurückliegenden Monaten. Auch die Auslastung 
der Gerätekapazitäten war im September mit 66 %
höher als Ende des zweiten Quartals (63 %), aber
niedriger als im Durchschnitt aller neuen Bundeslän-
der (68 %). 

Im Zuge der Konkretisierung von Hilfsmaßnahmen
sehen die Firmen des sächsischen Baugewerbes
Chancen für die Akquisition von Aufträgen. Darauf
deutet hin, dass ihre Geschäftserwartungen per saldo
nicht mehr so stark von Skepsis gekennzeichnet
waren wie in den vorangegangenen Monaten. Dies
zeigt sich zwar auch für die neuen Bundesländer ins-
gesamt, doch ist hier die Entwicklung spürbar
schwächer ausgeprägt als in Sachsen. Nach Auffas-
sung der sächsischen Baufirmen werden die Preise in
den nächsten Monaten eher anziehen. Die verbesser-
ten Aussichten haben sich bisher kaum in den
Beschäftigungserwartungen niedergeschlagen; die
Unternehmen blieben in ihrer Personalplanung auch
im September restriktiv. 

Im sächsischen Tiefbau hat sich die Lage nach der
Verschlechterung aufgrund der Flutkatastrophe im
August zwar wieder erheblich gebessert, doch auch
im September überwogen die negativen Urteile zur
aktuellen Situation wesentlich stärker als im Juli. Rund
ein Drittel der Unternehmen sah sich bei der Arbeit an
den Baustellen durch Witterungseinflüsse behindert.
Die Auftragsbestände im sächsischen Tiefbau haben
abgenommen; sie reichten im September für 1,8
Monate (August: 1,9 Monate). Sie waren damit auch
niedriger als vor Jahresfrist (2,1 Monate). Deutlich
zurückgegangen ist auch die Auslastung der Geräte-
kapazitäten, die mit 63 % geringer war als im Sep-
tember des Vorjahres (66,5 %). Hinsichtlich der weite-
ren Entwicklung verringerte sich die Skepsis sowohl
im August als auch im September spürbar, nachdem
im Juli die negativen Erwartungen deutlich zugenom-
men hatten. Dennoch gingen die Firmen vermehrt
davon aus, in Zukunft Preisnachlässe gewähren zu
müssen. 

Im sächsischen Hochbau hat sich die Geschäftslage
den Befragungen zufolge seit Juni kontinuierlich
gebessert; sie wurde zuletzt von per saldo 47 % der
Firmen als schlecht beurteilt. Im Juni gaben noch 
65 % ein entsprechendes Urteil ab. Für Maßnahmen
im Hochbau hat die Skepsis deutlich nachgelassen.
Schon im September erhöhte sich vermutlich infolge
erster Reparaturaufträge nach der Flutkatastrophe
die Reichweite der Auftragsbestände auf 1,8 Monate,
nach 1,6 Monaten im August. Damit war sie bei den
sächsischen Hochbaufirmen etwas höher als im
Hochbau der neuen Bundesländer insgesamt; hier
reichten die Auftragsbestände für 1,7 Monate. Die
Geräteauslastung des sächsischen Hochbaus liegt
mit 63 % im Mittel der neuen Bundesländer. Zum Ver-
gleich: Im Frühjahr 2002 waren die Gerätekapazitäten
zu 73 % ausgelastet. Den Meldungen zufolge sahen
die Unternehmen im September noch häufiger als im
August Möglichkeiten, die Preise anzuheben. 

Josef Lachner
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Quelle: ifo Konjunkturtest, Neue Bundesländer, saisonbereinigt und geglättet.

Abb. 2

Bauhauptgewerbe (ohne Fertigteil-Hochbau)
Neue Bundesländer und Sachsen

Sachsen Neue Bundesländer
  a) Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarteten Geschäftslage.
  b) Saldo aus den Meldungen über höhere (+) und niedrigere (-) Bautätigkeit in den nächsten 3 Monaten.
  c) In % der betriebsüblichen Vollauslastung.
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